Spruchbeutel
G) Fast schon traditionell in unseren Programmen sind die rhetorische Highlights unserer Berühmt- und Berüchtigtheiten. So auch wieder im Fünfzehnten. Wie immer aus dem Zusammenhang gerissen und ohne Reihenfolgenlogik dargeboten.
K) Lasst uns mit unserem Schober Bürgermeister beginnen.

Die CSU steht bekanntlich mehrheitlich hinter Kainz und seinem Konzept. 

Schober drückte es so aus:
F) „Dem möchte ich mich gar nicht widersprechen.“

K) Auf die Frage warum es mit dem Kongresszentrum trotz jahrelanger Diskussion nicht geklappt hat, antwortete er:
F) „Die Finanzen haben uns eingeholt.“
B) Und Uli Kaiser meinte dazu sagen zu müssen.
G) „Man muss sagen, dass die Oberbürgermeisterin den Floh in die Welt setzte“
B) Die Frage ist nun, aus welchem Ohr hat sie ihn geholt. Und wenn wir schon beim Kaiser sind. Zum inselfreien Drehleiterkonzept von Kainz sagte er:

G) „Zwei mal lass ich mich nicht für dumm verkaufen.“

B) Genau. Aber einmal schon.

Zur Auflockerung zwischendurch ein Satz vom Günther Brombeiß, immer passend. Er meinte:

F) „Der Parkplatz soll sich flukturieren.“
K) Zu dem vielen Geld, das nötig wäre, die ganzen Wahnsinnideen der Räte durchzuziehen, klärte uns Uwe Birk auf:
F) „Uns Stadträten fehlt allen das Gefühl dafür, wo die großen Summen herkommen sollen.“
K) Auf die nachhakende Bemerkung, Stadträte müssen doch Experten in Sachen Finanzen sein, war sein Statement.

F) „Wir sind auf keinem Gebiet Fachleute.“
G) Endlich mal einer, der es zugibt. Eine schöne Szene bei der Kolpingveranstaltung mit Vertretern der Fraktionen war folgende. ÖDP-Stadtrat Fichtl wurde gefragt, was es zu der Finanzsituation zu sagen gäbe. Er darauf:
B) „Ich bin nicht im Ausschuss, die anderen sind da alle kompetenter.“
G) Als Moderator Kolz sagte: Nein, sie müssen schon antworten, sie stimmen ja auch mit ab, kam von Fichtl:
B) „Wie war die Frage noch mal?“
K) Wie sieht es in der Verwaltung mit Rationalisierung aus, wurde Schober gefragt und das Mathegenie antwortete:
F) „Man kann die fleißigen Beamten nicht noch mehr gängeln.

Da hat sich schon viel geändert. Da macht einer da ne halbe Stelle, da ne viertel Stelle und da noch ne dreiviertel Stelle....“
B) Hermann Kreitmeir immer gut drauf, zum Thema Feuerwehr kam von ihm: 

G) "Leider wirscht Du in diesem Stadtrat eingeführt in die Innereien der Feuerwehr...." 

B) Zur Inselhallensanierung stellte er die Frage:

G) "Können wir das Restaurant dann auch mit dem Rad, Auto, Bahn und Boot erreichen?" 


B) Möchtegern OB Jürgen Müller stellte eine Anfrage zum 30er Schild am Buttlerhügel und tat seine Meinung kund: 
G) "In diesem Wurmfortsatz fährt doch eh keiner mit 50 km/h rein."

K) Der sollte froh sein, dass ihm keiner reinfährt.

Kabarähtistische Qualitäten zeigt der neue Stadtwerke-Chef Steiner.

Zur Verzinsung bei der Bürgeranlage Photovoltaik" meinte er: 

B) "Sie müssen sehen, das Dach ist ja auch nicht vom Himmel gefallen...." 
K) Um dann zu bemerken:

B) "Ich überhol mich grad mit dem rechten Hinterrad" 

G) Zum ach so dringen nötigen Parkhaus an der Inselhalle machte Karl Schober den Vorschlag: 
F) "Gehen wir doch 1 1/2 geschossig mit der Parkgarage in die Erde!" 
G) Daraufhin merkte der Bunte Triloff an: 
B) "Das 1/2 Geschoss ist dann wohl nur für Cabrios vorgesehen?"

K) Der Berater der Stadt Professor Aldinger stellte zum Parkhaus klar: 
G) "Es ist eine Mononutzung, die nicht nach außen spricht.
K) Gut zu wissen, oder?
Und Schober war noch wichtig folgendes los zu werden: 
F) "Die Parkierung in unserer Stadt ist sicher ein Gesamtkonzept." 


K) FB Stadtrat Unseld zum Oberen Rothenmoos:
G) "Es ist überdurchschnittlich viel Grün entstanden, durch die Diskussion."

F) Obine Petra Seidl to Schwall Maier zeigt uns Süddeutschen immer wieder, was eine rhetorische Harke ist. Steigen wir ein mit dem zeitlosen Satz von ihr:
K) „Das müssen wir miteinander ventilieren!“ 


G) Schöne Schulbeispiele lieferte sie uns bei dem Versuch die dummen Insulaner vom Kainzkonzept zu überzeugen. Bei der nicht ganz emotionslosen Veranstaltung in der Inselhalle, warf ihr ein Bürger vor, ihr ginge es um mehr Wähler auf dem Festland. Sie darauf: 
K) „Das muss ich klipp und klar auf die Seite packen.“
G) Mit der Zeit wurde sie dann immer aufgeregter und verhaspelte sich folgendermaßen: 

K) „Ich habe nicht vor hier, so wie wir das gestern gemacht haben, in vernünftiger Weise miteinander zu sprechen.“
G) Und dann noch mal und noch genervter:

K) „Wir haben gestern gesagt, wir schlafen die berühmte Nacht über das Thema und Punkt.“
B) Kainz hingegen warnte beim Feuerwehrstreit: 
F) „Wenn wir anfangen die Hosen runter zu lassen, dann verunsichern wir die Leute noch mehr.“
B) Das ist wohl war. Kainz ohne Hosen, das wär zuviel des Guten.
G) Noch was fast zum Schluss. Haben sie gelesen was der Schuldirektor und Lehrer Thomas Hummler vor kurzem in der BZ abgelassen hat?
F) „Da werden bei genauem Hinsehen Schranken willkürlich geöffnet und geschlossen.“
G) Ich habe die Schranken 10 Minuten angestarrt, keine hat sich bewegt.
Nun noch ein Zuschlag: Haben Sie heute die LZ gelesen – übrigens, ein gute Zeitung – da wird der gute Günther Brombeiß folgendermaßen zitiert:
„Das Geld ist am besten angelegt, wenn wir es in die Kinder stecken.“

 Mir stellen sich da folgende Fragen: Scheine oder Münzen und wier holt man das Geld dann wieder raus

